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Tier neue Koiicliylieiiarteii.

Vom Dr. Philippi.

/. Pectunculus hirtus Phil.

P. (esla suboibiculari, subaeqnilatera, salls (uinida,

confrru'm flecussata, o!>so!eie sulcata, albida, maculis fer-

riiffiiit'is plus minus connuentil)us pictaj niargine canliiiali

elongaln, feie rectiliiico, uln'nquo lodindato; apicihus

conliguis; epiVleiiiiide persistente hirla, pilis apice recur-

visj pagina iiilenia fere omnino alba; demibus marginis

intcgris. I^oiig. 30'"; abit. ab apico ad ventrem 27'", a

cardine ad veiUrem 24"'; ciass. 18'".

Patria: Litiis provinciae Cnmana ad Hio Caribe.

Diesen ausgezeichneten Pectunculus verdanke ich

Herrn Consul Grüner in Bremen, dem die Koncliyüologie

bereits so manchen interessanten Beitrag schuldet. Er
stimmt in Bezii-hung auf" seinen Umriss fast ganz mit

Fig. 3 b. in Beeve's Coneliol. icon. überein, welche einen

jungen Pectunculus giganieus vorstellt, und unterscheidet

sich von den ähnlichen Arten hauptsächlich durch den
sehr langen, fast gradlitw'gten Schlossrand, welcher an
beiden Seiten wohl abgerundet ist. Die Oberfläche ist

eng decussirt, un(l die zu den Zähnen des Bandes hinab-

laufenden Furchen sind kaum meiklieh vertiefter. Die
Epidermis ist nicht hinfällig, sondein fest, und besteht aus
ziemlich langen, aufrechten, mit der Spitze zurückgebo-
genen Haaren, so dass sie sich sammtartig anfühlt, wenn
man mit dem Finger vom Band bis zu den Wirbeln fährt,

in der entgegengesetzten Bichtung aber rauh sich anfühlt.

Das Schlossfeld ist nur schmal, indem die Wirbel ein-

ander berühren. Jederseits zähle ich 11 — 13 Schloss-
zähne, in der Mitte noch 5 — 8 kleine. Die Zähne des
Bandes haben keine Furche. Die Färbung der Oberfläche
hat nichts Ausgezeichnetes, sie ist weiss mit mehr oder
weniger zusammenfliessenden rostbraunen Flecken; die

Innenseite ist ganz weiss, höchstens mit einem braunen
kleinen Fleckchen auf der Vorderseile.

2. Helix Theodori Phil.

H. testa perforata, depressa, tenui, subdiaphana, cor-

neolutescente, superne conferlissitnc costulaia, lineis con-
centricis impressis decussata, basi laeviore, excentrice
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striatula, lineis concentricis versus perforationem sensim
evanescentihus; spira parum elevata, obtusiuscula; sutura

impressa, ruf'o-obsolete inarginata; anfr. G'/i vix convexi-

usculis, nllimo obsolete angulaio; apertura depressa, lunari;

perist. simpb'ce, recto, margine columellaii superne bre-

vissiine reflexo. — Diam. 1", alt. 5 — 6'".

Prope Mergui Iiidiae orientalis legit Theod. Philippi.

Scheint der unvollkommen beschriebenen N.inina de-

cussata Benson (Journ. As. Soc. V. p. 350) aus Bengalen
nahe zu stehen.

3. Helix resplendens Phil.

H. testa subperfbrata, depressa, glaberrima, lucida, tenui,

pellucida, lutescenti-cornea; spira vix prominula; anfr. 6
'/j

convexiusculis, ultimo regulariter aucto, basi convexiusculo,

medio profunde impresso; aj)ertura fere verlicali, (Jepressa,

lata, lunari; perist. simplice, acuto, margine columellari in

cenlro baseos brevissime redexo. — Diam. 8 — 9, alt. 4'".

Prope Mergui Indiae orientalis legit Th. Philippi.

Der H. vitrinoides Desh. nahe verwandt, aber gut

unterschieden. — H. |>etrosa Huiton (im Journ. As. Soc. 111.

p. 83 höchst unvollständig beschrieben) aus der Ganges-
provinz könnte möglicher Weise dieselbe Art seyn.

4. Helix Merguiensis Phil.

H. testa umbilicata, depressa, utrinque convexa, tenui,

carinata, subtilissime granulato-siriata, breviter pilosa, pal-

lide fuscescente; spira subelevata; anfr. 4V2 convexiusculis,

ultimo antice deflexo, basi inflato; umbilico mediocri, pro-

fundo; apertura perobliqua, elliptica; peristomate expanso,

reflexiusculo, intus albido, marginibus fere contiguis. —
Diam. 10. ah. 4 lin.

Prope Mergui imperii ßirmani legit Th. Philippi.

Diese Schnecke ist der aus der benachbarten Provinz

Tavoy stammenden H. gabata Gould oftenbar nahe verwandt,

kann aber nach deren Beschreibung und Abbildung nicht für

dieselbe angesprochen werden, da bei der Gouldschen Art

1) die Spira ganz platt, und der letzte Umgang kaum unter

diese Fläche herabgesenkt, 2) von der gekörnelten Skulptur

und den llanron keine Rode, 3) der Nabel viel weiter und

4) der Lippensaum viel weniger zurückgeschlagen ist.

Uebrigens ist der Kiel, wie bei jener, braun gefärbt.

Druck und Verlag von Theodor Fischer in Cassel.
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